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Von der Baukultur zum Kulturraum

Elisabeth Huppmann

Beim Kulturforum standen die
Begriffe «Kulturraum» und
«Raumkultur» im Mittelpunkt.
Von theoretisch bis fachspezi-
fisch, von vage bis konkret nä-
herten sich Fachexperten, Kul-
turschaffende und Interessierte
den weit gefassten Begriffen an.

Vaduz. Im Zentrum des Kulturfo-
rums, das dieses Jahr an der Universi-
tät Liechtenstein stattfand, standen
zwei Podiumsgespräche. Während
sich das erste unter dem Titel «Raum-
kultur» mehr der Architektur und
Baukultur widmete, ging es im zwei-
ten Podiumsgespräch um die Definiti-
on von «Kulturraum». Ausgewiesene
Experten aus Liechtenstein, Vorarl-
berg und der Schweiz brachten dabei
ihre eigene Meinung zum Ausdruck
und stellten sich anschliessend auch
der Diskussion mit dem Plenum.

Spannendes Feld
Kulturministerin Aurelia Frick zeigte
sich in ihrer Begrüssung davon über-

zeugt, dass man sich «dem Raum nicht
entziehen kann» und sich dieser
«dauernd verändert». Da Raum je-
doch nicht nur in der Architektur «ge-
schaffen, gestaltet und gegliedert»
wird, sondern auch ein «zentrales Me-
dium in der Kunst» sei, ergebe sich aus
der Kombination von Architektur,
Kunst und Kultur ein «spannendes
Feld».

Baukultur statt Raumkultur
Für das erste Podiumsgespräch hatten
die Organisatoren eine Zusammen-
arbeit zwischen dem Ministerium für
Äusseres, Bildung und Kultur und der
Universität Liechtenstein drei Ex-
perten aus dem Bereich Architektur

eingeladen. Claudia Schwalfenberg,
Verantwortliche Baukultur im
Schweizerischen Ingenieur- und Ar-
chitektenverein, Verena Konrad, Di-
rektorin des Vorarlberger Architektur
Instituts (VAI), und Jon Ritter, Präsi-
dent der Liechtensteinischen Inge-
nieur- und Architektenvereinigung
(LIA) schossen sich bei ihren Erläute-
rungen auf den Begriff «Baukultur»
ein. Schwalfenberg zeigte sich davon

überzeugt, dass diese gleich mehreren
Disziplinen eine Heimat biete. Die
Vorarlberger Expertin setzte den Be-
griff mit einer Grundhaltung gleich,
die dazu führen soll, «Lebensraum
nachhaltig, formal und sozialverträg-
lich zu gestalten». Und der Vertreter
Liechtensteins sprach sich dafür aus,
den Begriff «Baukultur» nicht nur in
Fachkreisen, sondern gleich in der
breiten Öffentlichkeit zu diskutieren.

Keine Besserwisserei
Schon bei den Eingangsstatements
wurde klar, dass es bei dieser Diskus-
sion um sehr fachspezifische Argu-
mente ging und wie so oft beimVer-
such, «Kultur» zu definieren auch
hier kein Konsens zu finden ist. Die
Diskussion zeigte auf, dass die Grat-
wanderung zwischen Überreglemen-
tierung und der Freiheit der Architek-
tur problematisch ist. Die Meinung
ging jedoch dahin, dass man sich nicht
zurückziehen soll, wenn es schwierig
wird, sondern vielmehr das Gespräch,
die Diskussion suchen soll. «Dabei
muss es um eine authentischeVermitt-
lung von Baukultur und nicht um Bes-
serwisserei gehen», betonte Verena

Fachleute zum Thema Raumkultur: Claudia Schwalfenberg, Verantwortliche Fachleute zum Thema Kulturraum: Hans-Jörg Rheinberger, Molekularbiologe
Baukultur, Schweizerischer Ingenieur- und Architektenverein, Jon Ritter, und Wissenschaftshistoriker, Künstlerin Beate Frommelt und Sandi Paucic,
Präsident Liechtensteiner Ingenieur- und Architektenvereinigung, und Verena Projektleiter Biennalen bei der Schweizerischen Kulturstiftung Pro Helvetia
Konrad, Direktorin Vorarlberger Architektur Institut (v. I.). (v. I.). Bilder Elma Korac
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Konrad. Sie schilderte, wie in Vorarl-
berg Politikern und Entscheidungsträ-
gern der Städte und Gemeinden unter
Anleitung des VAI besonders gute,
aber auch schlechte Beispiele von
Baukultur nähergebracht werden. Ei-
ne Anregung, die die Universität
Liechtenstein und die LIA auch hier-
zulande aufgreifen wollen.

Ungehörter Appell
In der anschliessenden Fragerunde
ging es um ganz konkreteArchitektur-
projekte, die eine kritische Diskussion
über die Verbauung öffentlichen
Raums in Liechtenstein auslösten. Er-
kenntnis daraus war, dass die Gemein-
den und deren Entscheidungsträger
im Bereich der Baukultur stärker in
dieVerantwortung genommen werden
müssen. Ein Appell, der zwar Zustim-
mung fand, der jedoch ungehört im
Raum stehen blieb, da Vertreter von
Gemeinden und Baukommissionen
am Kulturforum fehlten.

Dimensionen des Kulturraums
Nach der Pause sollte sich das Forum
mehr der Kultur im engeren Sinne zu-
wenden. Mit Hans-Jörg Rheinberger,
Molekularbiologe und Wissenschafts-
historiker, der Künstlerin Beate From-
melt und Sandi Paucic, Projektleiter
Biennalen bei der Schweizerischen
Kulturstiftung Pro Helvetia, hatte man
Experten aus dem Bereich der Kultur
aufs Podium gebeten. In seinem Ein-
gangsstatement versuchte Hans-Jörg
Rheinberger, «Kulturraum» in unter-
schiedlichen Dimensionen zu definie-
ren. Vom Bodenseeraum und Alpen-
raum über den deutschen Sprachraum
bis hin zum europäischen Kulturraum
spannte er dabei den Bogen und stellte
die Frage in den Raum, was ein Klein-
staat wie Liechtenstein zu diesen Kul-
turräumen beitragen könne. Während
Beate Frommelt den Begriff mehrheit-
lich alsAusstellungsraum umriss, zeigte
sich der Schweizer Experte davon
überzeugt, dass «Kulturräume eher
kurzfristig angelegt» seien.

Vernetzung mit der Welt
In der anschliessenden Expertendis-
kussion ging es unter anderem um die
Frage, welche Räume überhaupt Platz
für Kultur schaffen. Dem öffentlichen
Raum in Liechtenstein und beispiel-
haft dafür dem Städtle Vaduz wurde
dabei kein allzu gutes Zeugnis ausge-
stellt. Bei der Frage, ob sich Liechten-
stein überhaupt über die Kultur defi-
nieren kann und wenn ja, wie, gingen
die Meinungen stark auseinander.
Zentrale Erkenntnis dabei war, dass
die Aufgabe der Kultur nicht darin be-
steht, sich selbst darzustellen, sondern
dazu beizutragen, sich mit derWelt zu
vernetzen.

Kleine Aktivitäten sehen
Die Plenumsdiskussion zeigte auf,
dass Kultur Freiräume braucht, um
sich zu entwickeln, dass Plattformen
für Kulturdebatten geschaffen und ge-
pflegt werden müssen und dass der
Begriff Kulturraum nicht unbedingt
immer mit Kulturveranstaltungsräu-
men gleichzusetzen ist. Während sich
die einen klar für eine stärkere kultu-
relle Präsenz im Ausland (z. B. an der
Biennale in Venedig) aussprachen,
plädierten andere dafür, dass es die
Hauptaufgabe der Kulturpolitik sei,
«die kleinen Aktivitäten» zu sehen
und dass bereits in den Schulen mehr
Raum für Kultur und Kreativität ge-
schaffen werden muss. Die Fragen,
wie die Vision für den Kulturraum
Liechtenstein aussieht und ob Kultur
hierzulande nur für reiche Menschen
angeboten wird, blieben aufgrund der
fortgeschrittenen Zeit unbeantwortet
im Raum stehen.

Beim anschliessenden Ap &o, aufge-
lockert durch künstlerische Interven-
tionen, bot sich jedoch noch ausrei-
chend Gelegenheit, Antworten auf
diese Fragen zu suchen.

FOTOS KULTURFORUM
www.vaterland I i/fotogalerie
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